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ADAC Reiseführer Die         führen Sie zu den Highlights!

HOTELS

Hotel King Saron, 
Kavos Isthmias S.43
Hotel mit schönem Privatstrand 
direkt am Meer.
Kinsterna Hotel, 
Monemvasia S. 112
Luxushotel mit Panoramablick.
Niriides Villas, Selinitsa, 
Gythio S. 116
Strand und Hotel – hier stimmt 
alles.
Apollon Apartments, 
Avia S. 133
Ausblick auf den Golf von 
Messina.
Amalia Olympia, 
Olympia S. 163
Luxus und erholsame Ruhe.
Vigla Village, Kyllini S. 167
Reiches Freizeitangebot.

RESTAURANTS

Hinitsa Taverna, 
Portocheli S. 55
Herrlicher Ausblick, frischer 
Fisch und guter Wein. 
Taverna Pipinellis, 
Monemvassia S. 113
Gartenrestaurant an der Küste.
Barba Sideris S. 116
Spezialitäten vom 
Holzkohlegrill.

NATURERLEBNISSE

Vouraikos-Schlucht S. 27
Durch einen engen Cañon.
Kanaltour, ab Isthmia S. 41
Wasserweg durch den Fels.
Didima S. 56
Riesige Einbrüche im Karst .
Lousios-Tal S. 92
Dicht bewaldetes Flusstal
Pirgos Dirou S. 119
Fahrt unter präch tigen 
Tropf steinen.
Loutra Kyllini S. 166
Schwefelquellen und toller 
Strand. 

ANTIKE STÄTTEN

Epidauros S. 46
Heiligtum des Heilgottes 
Asklepios.
Mykene S. 68
Hier fand Schliemann die 
goldenen Königsmasken.
Vasses S. 151
Einer der  schönsten Tempel.
Olympia S. 153
Geburtsort der Olympischen 
Spiele.

BYZANTINISCHE STÄTTEN

Mega Spileon S. 28
Eine achtstöckige Kloster burg.
Moni Prodromou S. 81
Ein Kloster, eingezwängt 
zwischen Felsen.
Moni Agiou Nikolaou Sintzas S. 82
Hort bedeutender Ikonen.
Mystra S. 102
Mittelalterliche Ruinen romantik.
Monemvassia S. 108
Alte Handelsstadt in gran dioser 
Steillage über dem Meer.

MUSEEN

Archäologisches Museum, 
Korinth S. 38
Vasenmalerei und Porträtplastik.
Archäologisches Museum, 
Nauplia S. 60
Keramik aus Mykene und Tiryns.
Archäologisches Museum, 
Tripoli S. 88
Ausgezeich nete Skulpturen.
Archäologisches Museum, 
Olympia S. 160
Berühmte Kunstwerke der Antike.

BURGEN

Akrokorinth S. 41
Festung voller Mythen.
Palamidi, Nauplia S. 62
Symbol der Freiheit.
Methoni S. 141
Eine gesamte Halbinsel 
umschließt die Anlage.
Kastro Chlemoutsi S. 168
Eine mächtige Kreuz ritter burg.

AUSSICHTSPUNKTE

Kastron, Patras S. 22
Hinreißender Fernblick von der 
Burgruine am Golf von Patras.
Langadia S. 92
Das Dorf am Berghang bietet 
ein wunderbares Panorama.
Neo Kastro, Pylos S. 144
Burg über der Bucht von Navarino.

STRÄNDE

Kalogria S. 25
30km langer Sandstrand mit 
vielen einsamen Plätzen.
Portocheli S. 54
Ideal für den Badeurlaub.
Plaka S. 85
Langer Sandstrand in unver-
fälscht ländlicher Idylle.
Koroni S. 139
Reichlich Badeplatz gibt es 
am Golf von Messenien.
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Die Attraktionen des Peloponnes von den 
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Mittelalters bis hin zu traumhaften Stränden

38 Top Tipps

Mit den Top Tipps des ADAC erleben Sie 
die reizvollsten und ursprünglichsten Seiten 
des Peloponnes

Reisekarten und Stadtpläne

Orientierung leicht gemacht dank Reisekarten 
im Großformat und detaillierten Stadtplänen

www.adac.de/reisefuehrer

Byzantinische Kirche in der Hafenstadt Koroni Fischerboot bei Poros
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Meerumspült liegt das Reich des sagen-
haften Königs Pelops im Südwesten der 
Balkanhalbinsel, nur der schmale Golf 
von Korinth trennt es vom griechischen 
Festland. Karge Bergwelt, aber auch 
fruchtbare Ebenen prägen das Binnen-
land, am Meer wechseln sich herrliche 
Sand- und Kiesstrände und dramatische 
Steilküsten ab. Diese vielfältige Land-
schaft hat seit jeher Götter und Men-
schen gleichermaßen angezogen: Zahl-
reiche Eifersuchtsdramen und Heldenta-
ten der antiken Mythologie fanden auf 
dem Peloponnes ihren Schauplatz, wäh
rend die ersten menschlichen Siedlungs-
spuren über 30 000 Jahre in die Vergan-
genheit zurückreichen. Kuppelgräber und 
Tempelanlagen, Festungen und Kirchen 
aus Antike und Mittelalter begeistern 
heute die Kulturreisenden, vor allem die 
antiken Stätten Olympia, Sparta und My-
kene sind magische Anziehungspunkte. 

Abseits der berühmten Sehenswür-
digkeiten locken die einsamen Gipfel, 
tiefen Schluchten und stillen Bergdörfer 
des über 2400 m hohen Taygetos-Gebir-

ges Wanderer und Individualtouristen. 
Doch auch in den scheinbar unberührten 
Gegenden gerät man immer wieder ins 
Staunen über architektonische Meister-
leistungen: In Arkadien und Lakonien 
haben schwindelfreie Mönche ihre Klös
ter Vogelnestern gleich in die Steilhänge 
gebaut und dem romantischen Zauber 
der heute verfallenen, byzantinischen 
Stadt Mystra kann sich kein Betrachter 
entziehen.

Lebhaft geht es in den Küstenregio
nen zu. In den fruchtbaren Ebenen und 
Talbecken von Sparta, Argos und Messe-
nien wird Landwirtschaft betrieben. Vie-
lerlei Gemüse wächst hier und wird, frisch 
zubereitet mit dem köstlichen Olivenöl des 
Peloponnes und zusammen mit einem 
Demestica- oder Mavrodaphne-Wein zum 
kulinarischen Erlebnis; Südfrüchte und 
Feigen versüßen so manches Dessert. 

Das Dolce Vita lässt sich aber auch 
jenseits des Tellerrands genießen. Son-
nenhungrige, Wassersportler und Natur-
freunde finden auf dem Peloponnes 
traumhaft lange Strände und kristallkla

Peloponnes Impressionen
Meeresglanz und Götterberge
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»Wir sind immer frei gewesen«
Bei aller Modernität sind die Menschen 
auf dem Peloponnes sich selbst treu ge-
blieben. So gibt es auch den Gebirgler-
Stolz noch, traditionellerweise vor allem 
bei den Manioten im Süden ausgeprägt. 
Viele fremde Herrscher haben auf der 
Halbinsel Mani, dem peloponnesischen 
Mittelfinger, die Grenzen ihrer Macht er-
kennen müssen. Als Napoleon zum Feld-

Peloponnes wie aus dem Bilderbuch:  
Grandiose Ausblicke über blaues Meer,  
grüne Küste und byzantinische Kirchen in 
Monemvassia (links), die malerische Brücke 
zum venezianischen Festungsturm Bourtsi  
in Methoni (ganz oben) und beredte Zeu-
gen einer spannenden Vergangenheit beim 
Zeustempel in Olympia (oben)

res Meerwasser. Und in den modernen 
Großstädten wie Patras, das sich 2006 als 
›Europäische Kulturhauptstadt‹ feiern 
durfte, oder Nauplia gibt es neben guten 
Einkaufsmöglichkeiten auch ein reges 
Nachtleben. Fast überall findet man kom-
fortable Unterkünfte und allein der per-
sönliche Geschmack bestimmt, ob man 
sich für eine Pension mit Familienan-
schluss oder ein luxuriöses Hotel der 
Spitzenklasse entscheidet.

7
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zug gegen Ägypten aufbrach, bot ihm 
ein Mitglied der Maniotenfamilie Georg-
akis Waffenhilfe gegen die Osmanen an: 
»Wir sind immer frei gewesen. Tyrannen 
haben uns nicht versklaven können. […] 
Wir sind 75 000 bewaffnete Männer auf 
Mani.«

Die Nachtseite dieses Kampfesgeistes, 
die Blutrache, dezimierte jahrhunderte-
lang die Familien, von denen viele ihren 
eigenen Festungsturm bewohnten. Heu-
te sind die meisten Familienfestungen 
verlassen oder in Hotels verwandelt und 
Touristen ziehen dort ein.

Heute haben die griechische Finanz-
krise, die damit verbundenen Sparmaß-
nahmen der Regierung und die Umstruk-
turierung weiter Teile der Verwaltung, der 
Wirtschaft und auch der Gesellschaft 
auch auf dem Peloponnes ihre Spuren 
hinterlassen.

Und doch bieten die sieben Regionen 
des Peloponnes auch heute noch immer 
alles, was sich der Urlauber mit Sinn für 
kulturelle und landschaftliche Vielfalt nur 
wünschen kann. Achäa, Korinthia, die Ar-
golis, Arkadien, Lakonien, Messenien und 
Elis sollten dabei nicht auf ein einziges 
Urlaubsprogramm gesetzt werden. Sie 
wollen dem Lauf der Zeit entsprechend 
mit Umsicht und Zeit kennen gelernt 
werden – versprechen sie doch antikische 
Gelassenheit vor grandioser Kulisse.

Dank der neuen schnellen Fähren und 
der neuen Brücke zwischen Rio und Anti-
rio, dank der Flugplätze Araxos bei Patras 
und Kalamata und dank des gut ausge-

8

Hochrangige antike Kultstätte – Theater  
von Epidauros (rechts oben), maritimes 
Flair im Hafen von Hydra, auf der gleich- 
namigen Insel (oben), und mediterrane  
Lebensfreude auf der Restaurantterrase in 
Monemvassia (rechts)

bauten Straßennetzes sind die Wege 
zum Peloponnes und durch das Land 
schneller zu bewältigen. Zwischen dem 
Golf von Korinth und Kap Tenaro, der 
Südspitze der Halbinsel, findet man trotz-
dem mehr Ursprünglichkeit als an den 
meisten mediterranen Urlaubszielen. 
Schildkröten und schönste Schmetter-
linge, sogar Chamäleons haben hier noch 
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ihre Heimstatt. Manchmal hält man auf 
den fast leeren Bergstraßen, um eine 
Landschildkröte über den Asphalt zu 
tragen. Häufiger allerdings, weil eine 
Schafherde die volle Straßenbreite bean-
sprucht.

Von Ungeheuern und Raubtieren, z. B. 
dem Nemeischen Löwen, hat Herakles 
das Land längst befreit. Die Löwen, de-
nen man noch zahlreich begegnet, sind 
alle aus Stein – ob als venezianische 
Markuslöwen, ob als bayerischer Löwe, 
der überlebensgroß als Wittelsbacher-
Denkmal in Nauplia am Burghügel von 
Palamidi ruht. Die ältesten beiden Löwen 
sind auch die berühmtesten, sie stehen 
hoch aufgerichtet über dem Burgtor von 
Mykene.

Die Ilias hat doch Recht
Zu den Burgen und Kuppelgräbern von 
Mykene führten den mecklenburgischen 
Großkaufmann und Amateur-Archäolo-
gen Heinrich Schliemann die Epen Ho
mers. Wie zuvor schon in Troja fand er 
1876 Goldschätze, Becher, Schwerter und 
Königsmasken.

Noch lange nach Schliemann galten 
Wissenschaftlern die Homer-Dichtungen 
allerdings als pure Fantasiestücke. Doch 
unter den Spaten der Archäologen ka-
men so viele konkrete Übereinstim-
mungen zutage, dass der griechische 
Rhapsode weithin auch historisch glaub-
würdig geworden ist.

Leider sind von all den Tempeln und Pa
lästen nur Trümmerfelder übrig geblieben. 

Es zieht die Peloponnes-Besucher den-
noch zu Hunderttausenden nach Olym-
pia und Epidauros. Mehr und mehr ge-
winnen aber auch die Ruinen der frän-
kischen, byzantinischen, venezianischen 
und türkischen Herrschaften, die ihre 
Kultur importierten und dem Land bis zur 
Unabhängigkeit der Griechen Anfang des 
19. Jh. seine Selbstbestimmung nahmen, 
an touristischer Attraktivität.

Die antiken Stätten üben eine beson-
dere Faszination aus. Gewiss auch des-
halb, weil mit den alten Steinen nicht nur 
das Gold und die farbigen Fresken in den 
Museen verknüpft sind, sondern ebenso 
die Geschichten von Zeus und Hera, von 
der schönen Aphrodite und vom Kraft-
kerl Herakles. Die entlastende Begabung 
der Griechen, all ihr eigenes Menschlich-
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Allzumenschliches von Liebe, Betrug, 
Heldentat und Hinterlist in Mythen um-
zuformen und ihren Götter-Olymp mit 
Leidenschaften, Schuld, Gewalttätig-
keiten auszustatten, gehört zu den frü-
hen Kulturleistungen Europas.

Ein Land für alle Sinne
Viele Liebhaber des Peloponnes schät-
zen neben den alten Steinen und Ruinen 
aber auch etwas anderes – sie finden bei 
den Ausgrabungsstätten von Mykene bis 
Trizin, von Epidauros bis Archäa Korin-
thos immer wieder allerschönste Gele-
genheit, griechische Landschaft und 
Natur zu erleben. Denn auch bei der 
Wahl der Standorte ihrer Tempelstätten 
hatten die Griechen eine gute Hand.

10

Der Unterschied zwischen den Besu-
chern der archäologischen Gelände, den 
Wanderern im Gebirge und den Sonnen-
anbetern an den Stränden ist am Ende 
oft gar nicht so groß. Zum unvergess-
lichen Erlebnis wird allemal Griechenland 
selbst, jeden Tag neu. Wo haben wir den 
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Mohn so tiefrot blühen gesehen wie auf 
den Bergen des Peloponnes? Wo solche 
Orgien von Ginstergelb? Märchenblau 
kann die See sein, auch silberglänzend 
oder metallisch grau. Und zu den Farben 
gehören die Stimmen der Natur, das Zika-
densirren, der Wellenschlag des Meeres. 
Wie gut sind die Gewürze und die Weine 
dort, wo sie gewachsen sind. Orangen 
frisch vom Baum, Honig von den Bergen 
und immer wieder Oliven. Der Pelo-
ponnes, das ist ein Land für alle Sinne!

Der Reiseführer
Dieser Band stellt den Peloponnes in sie
ben Kapiteln vor. Die Autoren beschrei-
ben die griechische Halbinsel mit ihren 
Städten, Stränden und antiken Ausgra-
bungen. Die Top Tipps bieten Empfeh-
lungen zu Sehenswürdigkeiten, Hotels, 
Restaurants etc. Übersichtskarten und 
Pläne erleichtern die Orientierung. Den 
Besichtigungspunkten sind Praktische 

Hinweise mit Tourismusbüros sowie 
Hotel- und Restaurantadressen angeglie-
dert. Der Aktuelle Teil bietet alphabe-
tisch geordnet Nützliches von Informati-
onen vor Reiseantritt über Einkaufen bis 
zu Verkehrsmitteln. Hinzu kommt ein 
ausführlicher Sprachführer. Die Kurz
essays des Kaleidoskops liefern interes-
sante Hintergrundinformationen und 
runden den Reiseführer ab.

Ruinen des Apollon-Tempels in Korinth (links 
oben), Mittelalterflair in stimmungsvolle  
Innenhöfen in Monemvassia (links unten), 
Antikeerlebnis pur im Archäologischen  
Museum in Olympia (rechts) und traum- 
hafte Inselstrände von Elafonissos (unten) 
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Aus Mykene: weiblicher Kopf, 
vielleicht einer Sphinx (Stuck, 
16,8 cm Höhe) 

den zahlreiche Königspaläs­
te gebaut, u.  a. in Mykene, 
Tiryns, Argos, Nauplia, Amik­
les, Epano Englianos (Nes­
tor-Palast) und Peristeria.
1450–1400     Mykenische 
Fürsten übernehmen die 
Herrschaft auf Kreta, nach­
dem die minoische Kultur 
vermutlich durch den katas­
trophalen Vulkanausbruch 
von Thira (Santorin) und 
nachfolgende Flutwellen ge­
schwächt war.
um 1230    Zum Trojanischen 
Krieg ziehen mykenische 
Fürsten mit ihren Heeren 
nach Kleinasien. Die in Zent­
ral- und Südanatolien herr­
schenden Hethiter erwähnen 
die ›Ahhijawa‹, die Achäer.
12.  Jh.    Zerstörung vieler 
mykenischer Paläste, mögli­
cherweise durch Erdbeben. 
Untergang der mykeni­
schen Kultur.
1100/1000–750    In der geo­
metrischen Zeit, benannt 
nach den Dekoren der Kera­
mikfunde, wandern Dorer 
aus Nordwestgriechenland 
in den Peloponnes ein, wäh­
rend Achäer abwandern. Als 
›Dunkle Jahrhunderte‹ be­
zeichnet man diese Zeit 
wegen geringer Schrift- und 
Bodenfunde.
8.  Jh.    Viele griechische 
Kleinstaaten haben sich ge­
bildet, meist um eine Polis 
(zentrale Stadt).
776    Erste bekannte Auf­
zeichnungen über die Olym­
pischen Spiele.
Mitte 8. Jh.–500    In archai­
scher Zeit sind auf dem Pe­
loponnes Korinth und Argos 
wichtige Kunstzentren. Vie­
le Funde zeigen orientali­
sche Einflüsse.

2000–1580    In mittelhella­
discher Zeit wandern Grie­
chisch sprechende Stämme 
ein, Siedlungen entstehen 
u.  a. im späteren Korinth, 
Mykene, Argos, Tiryns, Epi­
dauros und Amikles.
1580–1100    In späthelladi­
scher (mykenischer) Zeit wer­

Die frühe Geschichte des 
Peloponnes ist großenteils 
nicht aus schriftlichen Quel­
len, sondern aus Bodenfun­
den erschlossen worden – 
mit vielen Unsicherheiten in 
der Datierung.

vor Christus
um 30000    Siedlungsspu­
ren in der Höhle von Franch­
thi in der Argolis.
um 25000–5000    Funde in 
der Alepotrypa-Höhle bei 
Pyrgos Dyrou auf der Halb­
insel Mani.
um 5000/4000    Eines der 
ältesten Wohngebäude aus 
der Jungsteinzeit ist in Res­
ten in Lerni erhalten.
2600–2000    In frühhelladi­
scher Zeit (Bronzezeit) wan­
dern vermutlich aus Klein­
asien Völkerstämme auf den 
Peloponnes. Bedeutendes 
Zeugnis ist das ›Haus der 
Ziegel‹ in Lerni. Indogerma­
nen wandern aus Norden 
ein (Ionier).

Geschichte, Kunst, Kultur im Überblick
Wiege der Kultur und Geburtsort  

des modernen Griechenland

Sport in der Antike: Hände 
und Unterarme dieses 
Faustkämpfers sind mit  
Lederriemen umwickelt
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Eine Szene aus den Perserkriegen, wie sie sich der Maler Jacques Louis David 1814 vorstellte:  
der Spartanerkönig Leonidas am Thermopylenpass

13

um 700    Lykurg, sagenhaf­
ter Gesetzgeber Spartas, gibt 
dem aufstrebenden Militär­
staat eine Verfassung.
7.  Jh.    ›Tyrannen‹ beherr­
schen vielerorts autokratisch 
die Stadtstaaten des Pelo­
ponnes.
680–650    Argos erlangt 
unter König (›Tyrann‹) Phei­
don die Vormacht der 
Argolis. Das Heraion, ein ge­
meinsames Hera-Heiligtum, 
wird gegründet.
6. Jh.    Einführung des Ask­
lepios-Kults in Epidauros.
um 580    Bei Korinth wer­
den erstmals die Isthmischen 
Spiele ausgetragen.
um 550    Sparta, das sich 
große Teile Messeniens un­
terworfen hat, gründet den 
Peloponnesischen Bund 
(ohne Achäa und Argos).
510    Sparta nimmt beim 
Sturz der Tyrannis Einfluss 
auf die inneren Angelegen­
heiten Athens und versucht 
vergeblich, in Athen die 
Einführung der Demokratie 
zu verhindern.
1. Drittel des 5.  Jh.    Persi­
sche Invasion Griechenlands. 
Ab 479 werden die Perser 
von den Griechen unter 
spartanischer Führung zum 
Rückzug gezwungen.

477    Athen gründet in der 
Machtkonkurrenz mit Spar­
ta den Attischen Seebund.
445    Nach mehreren Krie­
gen schließen Athen und 
Sparta einen 30-jährigen 
Frieden, Sparta wird als Vor­
macht auf dem Peloponnes 
bestätigt.
431–404    Griechische Selbst­
zerstörung im fast 30-jähri­
gen Peloponnesischen Krieg. 
Athen muss schließlich ka­
pitulieren, die Mauern zum 
Hafen Piräus niederlegen, 
den Attischen Seebund auf­
lösen.
um 420    Bau des Apollon-
Tempels von Vasses (Bassä), 
Architekt ist Iktinos.
um 400    Bau des Theaters 
von Epidauros (später erwei­
tert).
387    Dem persischen Groß­
könig wird im ›Königsfrie­
den‹ (Antalkidas-Frieden) 
die Herrschaft über die Grie­
chenstädte im kleinasiati­
schen Ionien zugestanden.
371    Der thebanische Feld­
herr Epaminondas bricht 
mit dem Sieg über das spar­
tanische Heer bei Leuktra 
nördlich des Golfs von Ko­
rinth die Vormacht Spartas.
2. Hälfte  4.  Jh.    Makedo­
nien übernimmt unter Kö­

nig Philipp II. und seinem 
Sohn Alexander die Vor­
macht in Griechenland.
281    Gründung des Achäi­
schen Städtebundes, dem 
die Mehrzahl der pelopon­
nesischen Staaten beitreten.
197/196    In der Machtkon­
kurrenz zwischen Rom und 
Makedonien stellt sich der 
Achäische Bund auf die Sei­
te der Römer, das römische 
Heer schlägt die Makedonen.
146    Griechische Niederla­
ge im Krieg mit Rom, Zerstö­
rung von Korinth. Achäa, Ar­
kadien und Elis sind dem rö­
mischen Statthalter untertan.
86    Der römische Feldherr 
Sulla führt gegen den Par­
ther Mithridates und seine 
griechischen Verbündeten 
Krieg, plündert die Tempel­
schätze von Delphi, Olympia 
und Epidauros.
44    Julius Caesar lässt Ko­
rinth wieder aufbauen.
31  v.  Chr.–14  n.  Chr.   Unter 
Kaiser Augustus ist Griechen­
land mit dem Namen Achaia 
eine römische Provinz.

nach Christus
49–54    Der Apostel Paulus 
reist nach Thessaloniki, Athen 
und Korinth. 50/51 predigt 
Paulus in Korinth.
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ponnes beginnt (und dau­
ert rund anderthalb Jahr­
hunderte). Die Burgen Mys­
tra, Monemvassia und Maina 
werden von Guillaume II. de 
Villehardouin an die Byzan­
tiner ausgeliefert. Blüte by­
zantinischer Kultur in Mystra.
1389    Venezianer besetzen 
Nauplia.
1439    Der Jurist, Philosoph 
und Humanist Georgios Ge­
mistos Plithon (um 1360– 
1452) aus Mystra gibt auf 
dem Konzil von Florenz 1439 
Anstöße zur Gründung der 
›Platonischen Akademie‹. Die 
erstrebte Einigung von West- 
und Ostkirche bleibt aus.
1460    Sieben Jahre nach 
der Eroberung Konstantino­
pels durch die Osmanen ist 
der Peloponnes bis auf we­
nige Städte in türkischem 
Besitz.
1540    Mit der Eroberung 
der Festungen Nauplia und 
Monemvassia sichern die 
Osmanen ihre Herrschaft. 
Sie wird rund drei Jahrhun­
derte dauern.
1571    Don Juan d’Austria, 
ein Sohn Kaiser Karls V., be­
siegt die türkische Flotte bei 
Lepanto (das heutige Naf­
paktos im Golf von Korinth).
1685–1715    Venezianische 
Eroberung und Besetzung 
des Peloponnes und Attikas 
unter Francesco Morosini 
(der 1694 in Nauplia stirbt).

Der heilige Bezirk von Olympia im Modell: Hinter dem monumentalen Zeus-Tempel steht die 
lange Echohalle, links oben im Bild reihen sich die Schatzhäuser

1. Hälfte 2. Jh.    Im Zeitalter 
des Kaisers Hadrian, der auch 
den Peloponnes besucht, 
werden Patras und Korinth 
wichtige Hafen- und Han­
delsstädte. Herodes Atticus 
stiftet zahlreiche Bauten.
170–180    Reisen des Pausa­
nias, der vermutlich aus Ly­
dien stammte und ein viel 
zitiertes ›Reisehandbuch‹ 
über Griechenland verfasste.
um 250    Goten drängen an 
die Grenzen Griechenlands.
267    Einfall der ursprünglich 
aus Nordeuropa stammen­
den Heruler.
330    Byzanz wird neue 
Reichshauptstadt Konstan­
tins des Großen.
391    Das Christentum wird 
zur Staatsreligion des Römi­
schen Reiches, in der Folge 
gibt es Bistumsgründungen 
auch auf dem Peloponnes.
393    Letzte Austragung der 
Olympischen Spiele (von 
Kaiser Theodosius als heid­
nischer Kult verboten).
395    Alarichs Westgoten 
verwüsten die peloponnesi­
schen Städte.
um 470    Vandalen fallen in 
Griechenland ein.
589    Awaren ziehen plün­
dernd durch den Pelopon­
nes. Die byzantinische Ver­
waltung zieht sich mehr 
und mehr zurück.
746    Slawen siedeln sich 
auf dem Peloponnes an. Das 

14

Christentum wird auf die 
Städte und die Halbinsel 
Mani zurückgedrängt.
805    Slawen versuchen ver­
geblich die Eroberung von 
Patras.
Ende  9.  Jh.    Kaiser Basilios 
von Byzanz fördert die 
Christianisierung der Sla­
wen auf dem Peloponnes.
961    Athos-Mönche grün­
den das Kloster Mega Spile­
on in Achäa.
Anfang 11. Jh.   Albaner drin­
gen in Griechenland ein.
1202–04    Im 4. Kreuzzug 
erobern die fränkischen 
(französischen) Kreuzritter 
Konstantinopel und grün­
den das ›Lateinische Kaiser­
reich‹. Geoffroy de Villehar­
douin erobert mit Guil­
laume de Champlitte die 
Westküste des Peloponnes. 
Das fränkische Fürstentum 
Morea wird gegründet, auch 
Fürstentum Achäa genannt.
1206    Die Republik Vene­
dig baut in Methoni (Modon) 
und Koroni (Koron) starke 
Festungen.
1249    Guillaume II. de Ville­
hardouin erobert Lakonien 
samt Monemvassia. Bau der 
Burg Mystra.
1261    Michael  VIII. beseitigt 
das lateinische Kaisertum, 
begründet die Paläologen-
Dynastie in Konstantinopel.
1262    Die byzantinische 
Rückeroberung des Pelo­

087_Peloponnes_012_019.indd   14 03.11.14   11:47



1718    Der Friedensschluss 
von Passarowitz sichert den 
Osmanen die Herrschaft auf 
dem Peloponnes.
1769–74    Katharina  II. von 
Russland führt Krieg gegen 
das Osmanische Reich, grie­
chische Freiheitskämpfer 
unterstützen die Truppen 
Orlows auf dem Pelopon­
nes, die aber von den Osma­
nen abgewehrt werden.
1814    Gründung des Ge­
heimbundes Hetärie (griech. 
›Philiki Eteria‹, Gesellschaft 
der Befreundeten), der ei­
nen autonomen griechi­
schen Staat vorbereitet. An­
führer ist Alexandros Ypsi­
lantis (1792–1828), Sohn des 
Fürsten der Walachei.
1821–32    Griechischer Be­
freiungskrieg, vorbereitet 
vom Geheimbund ›Philiki 
Eteria‹ auf dem Peloponnes 
(gleichzeitig Aufstand an 
der Moldau).
1821    Alexandros Ypsilantis 
ruft zum Freiheitskampf auf, 
wird aber bereits in Rumäni­
en von den osmanischen 
Truppen besiegt, flieht nach 
Österreich und wird dort 
verhaftet. Im Kloster Moni 
Agia Lavra in Achäa ruft Bi­
schof (Metropolit) Germa­
nos die Griechen wenige 
Tage später zum Kampf für 
die Unabhängigkeit auf (am 
25. März, später wird dies der 
griechische Nationalfeiertag). 

In Istanbul wird Patriarch 
Gregorios  V. für den Auf­
stand verantwortlich ge­
macht und gehängt.
1822    Der Nationalkongress 
in Epidauros erklärt die Un­
abhängigkeit Griechenlands 
und proklamiert eine an den 
Ideen der Aufklärung orien­
tierte Verfassung. Viele euro­
päische Philhellenen unter­
stützen den Freiheitskampf.
1824    Nach Erfolgen der 
Freiheitskämpfer landet der 
vom Sultan zu Hilfe geru­
fene ägyptische Vizekönig 
Ibrahim Pascha auf dem Pe­
loponnes und wirft mit sei­
nen Truppen den Aufstand 
binnen dreier Jahre fast 
vollständig nieder.
1827    Die europäischen 
Großmächte England, Frank­
reich und Russland entsen­
den eine Flotte nach Grie­
chenland, die den Frieden 
sichern soll, ohne gegen die 
Osmanen Krieg zu führen. In 
der Bucht von Navarino 
kommt es dennoch zur See­
schlacht und zur kriegsent­
scheidenden Niederlage der 
osmanischen Flotte. Graf Ka­
podistrias wird zum ersten 
Präsidenten (Gouverneur) 
Griechenlands gewählt.
1829    Im Frieden von 
Adrianopel (Edirne) erkennt 
das Osmanische Reich die 
griechische Unabhängig­
keit an.

1830    Frankreich, Großbri­
tannien und Russland erklä­
ren sich im Londoner Proto­
koll zu Schutzmächten Grie­
chenlands.
1831    Kapodistrias wird in 
Nauplia von Manioten er­
mordet.
1832    Der junge griechische 
Staat ist seiner Verfassung 
nach Monarchie. Nach meh­
reren anderen Kandidaten 
wird von den Großmächten 
der Wittelsbacher Prinz Otto, 
Sohn König Ludwigs  I. von 
Bayern, zum König einge­
setzt und vom Nationalkon­
gress bestätigt.
1833    Der junge König Otto I. 
wird bei der Ankunft in Nau­
plia begeistert begrüßt. Die 
Regierung führt vorerst ein 
bayerischer Regentschaftsrat 
– mit besten Absichten, aber 
mangels Kenntnis der grie­
chischen Verhältnisse mit 
vielen groben Fehlern. 
1834    Athen wird Haupt­
stadt.
1835    Fürst Hermann von 
Pückler-Muskau landet in 
Patras, fünf Jahre später ver­
öffentlicht er seine Reise­
beschreibung ›Südöstlicher 
Bildersaal – Griechische Lei­
den‹.
1859    Erstes griechisches 
Olympia-Komitee zur Erneue­
rung der Spiele. Griechische 
Wettkämpfe finden 1859, 1870, 
1875 und 1888 in Athen statt.
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Heinrich Schliemann (1822–1890) entdeckte 
Mykenes Königsgräber mit ihrem Gold- 
schatz

Der ›Alte von Morea‹: Theodoros Koloko
tronis, Herz und Seele des griechischen  
Freiheitskampfes Anfang des 19. Jh.
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1862    König Otto wird von 
einem Offiziersputsch zum 
Thronverzicht genötigt, 
Nachfolger wird der eng­
landfreundliche dänische 
Prinz Wilhelm von Sonder­
burg-Glücksburg unter dem 
Namen Georg I.
1875    Der Archäologe Ernst 
Curtius (1814–1896) beginnt 
mit den Grabungen in Olym­
pia. Das Eigentumsrecht an 
den Funden bleibt erstmals 
in der Geschichte der Ar­
chäologie bei Griechenland.
1876    Heinrich Schliemann 
legt fünf Königsgräber mit 
sensationellen Funden in 
Mykene frei.
1884/85    Heinrich Schlie­
mann und Wilhelm Dörp­
feld graben in Tiryns.
1886    Schweres Erdbeben 
in Messenien.
1893    Eröffnung des Kanals 
von Korinth, der Peloponnes 
wird zur ›Insel‹. Die griechi­
sche Regierung erklärt den 
Staatsbankrott.
1896/97    Krieg mit dem 
Osmanischen Reich um Kre­
ta. Niederlage und harte Frie­
densbedingungen für die 
Griechen.

1909    Der Lyriker Giannis 
Ritsos wird in Monemvassia 
geboren.
1912/13    Balkankriege.
1913   Ermordung König Ge­
orgs I. in Thessaloniki. Nach­
folger wird sein Sohn, König 
Konstantin I.
1914–18   Im Ersten Weltkrieg 
bleibt Griechenland zunächst 
neutral, tritt aber auf Druck 
der Entente und auf Initiative 
von Ministerpräsident Veni­
zelos in den Krieg ein. Thron­
verzicht des Königs.
1920    König Konstantin I. 
wird ins Land zurückgerufen.
1921/22    Griechische Inva­
sion Kleinasiens, nachdem 
auf der Pariser Friedenskon­
ferenz ein griechisches Man­
dat für den Bezirk Izmir vor­
gesehen war. Unter Führung 
Kemal Paschas treiben türki­
sche Truppen die Griechen 
zurück, katastrophale Nie­
derlage. König Konstantin 
dankt zugunsten seines 
Sohnes, König Georg II., ab.
1923    Im Friedensvertrag  
von Lausanne wird ein grie­
chisch-türkischer Bevölke­
rungsaustausch vereinbart, 
mehrere Millionen Menschen 

sind betroffen. Die Griechen 
müssen die kleinasiatische 
Westküste, das alte Ionien, 
räumen.
1924–35    Griechenland ist 
Republik.
1928    Eine Erdbebenkatas­
trophe zerstört u. a. Korinth.
1935    Die Monarchie wird 
wieder hergestellt, Georg  II. 
kehrt aus dem Exil zurück.
1936    General Metaxas re­
giert als Diktator.
1940    Überfall italienischer 
Truppen. Griechisches Nein 
(Ochi) zur italienischen Ka­
pitulationsforderung.
1941    Deutsche Truppen 
unterstützen die schon fast 
gescheiterte italienische In­
vasion, die griechische Ar­
mee muss kapitulieren.
1941–44    Deutsche Beset­
zung Griechenlands. Auf 
Partisanenaktionen antwor­
tet die deutsche Armee mit 
Geiselerschießungen, u. a. in 
Kalavrita.
1944–49   Bürgerkrieg: kom­
munistische ›Volksbefrei­
ungsarmee‹ gegen konser­
vativ-royalistische Regie­
rungstruppen. Britische Trup­
pen greifen ein.
1946    König Georg II. kehrt 
nach einer Volksabstimmung 
auf den Thron zurück und 
stirbt im folgenden Jahr.
1947–64     Regierungszeit 
König Pauls I.
1950    Beim Volksentscheid 
auf Zypern stimmt die 
Mehrheit für den Anschluss 
an Griechenland.
1952    Neue Verfassung. 
Griechenland ist konstituti­
onelle Monarchie und tritt 
in die NATO ein.
1953   ›Balkanpakt‹ zwischen 
Griechenland, Jugoslawien 
und der Türkei.
1960    Zypern wird unab­
hängiger Staat.
1964    Konstantin  II. wird 
neuer König.
1967    Militärdiktatur unter 
General Georgios Papa­
dopoulos. König Konstan­
tin II. geht ins Exil.
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König Otto I. in griechischer 
Tracht‹, Lithografie von Gott-
lieb Bodmer (1804–1837)
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1974    Zypernkrise. Teile der 
Insel werden von türkischen 
Truppen besetzt, 200 000 
Zyperngriechen vertrieben. 
Das Athener Militärregime 
tritt ab.
1974   Eine Volksabstimmung 
schafft die Monarchie ab.
1981    Griechenland wird in 
die Europäische Gemein­
schaft aufgenommen. An­
dreas Papandreou (1919–
1996) wird Ministerpräsident 
(Panhellenische Sozialisti­
sche Bewegung, PASOK).
1982    Einführung der Zivil­
ehe.
1987    Weiterhin Auseinan­
dersetzungen zwischen Grie­
chenland und der Türkei um 
die Erdölvorkommen in der 
Ägäis.
1999    Griechischer Hilfs­
einsatz nach dem katastro­
phalen Erdbeben in der 
Nordwesttürkei bringt ge­
genseitiges Verständnis.
2004    108 Jahre nach den  
ersten Olympischen Spielen 
der Neuzeit in Athen wer­
den die Spiele wieder in 
Athen ausgetragen – und 
an anderen Orten Griechen­
lands, wie auch in Patras. – 
Im August wird die den Golf 
von Korinth überspannen­
de Hängebrücke Harilaos 
Trikoupi eröffnet.
2007    Die schlimmsten 
Waldbrände in der Ge­

schichte des Landes kosten 
mindestens 64 Menschen 
das Leben und zerstören 
etwa 110 Dörfer.
2008    Nach dem Tod eines 
jugendlichen Randalierers 
kommt es im ganzen Land 
zu schweren Ausschreitun­
gen.
2009    Griechische Bauern 
protestieren gegen die Ag­
rarpolitik der Regierung, in­
dem sie die einzige Straßen­
verbindung über den Kanal 
von Korinth blockieren und 
so den Verkehr zwischen 
dem Peloponnes und dem 
Festland lahmlegen. – Die 
griechische Finanzkrise trifft 
das Land mit aller Wucht.
2010    Die Mitglieder der 
Eurozone gewähren Grie­
chenland Kredite in Höhe 
von 60 Mrd. Euro und ver­
langen von Athen massive 
Sparmaßnahmen.
2011    Hunderttausende Ar­
beitnehmer legen in einem 
landesweiten Streik die Ar­
beit nieder. In Folge kommt 
es zu Demonstrationen und 
Protesten gegen die Spar­
pläne der Regierung.
2012    Im Rahmen eines 
Schuldenschnitts wird Grie­
chenland ein Teil seiner 
Schulden erlassen. – Bei 
vorgezogenen Neuwahlen 
im Mai müssen die beiden 
großen Volksparteien Pasok 

und Nea Demokratia massi­
ve Verluste hinnehmen. Erst­
mals zieht die neonazisti­
sche und rassistische Chrysi 
Avgi (Goldene Morgenröte) 
ins Parlament ein, die links­
radikale Syriza wird zweit­
stärkste Partei.
2013    Das griechische Par­
lament billigt ein weiteres 
Sparpaket, das unter ande­
rem die Entlassung von 
15.000 Staatsbediensteten 
vorsieht. – Die Arbeitslosen­
zahlen steigen auf 27,6 Pro­
zent.
2014    Die linke Syriza wird 
bei der Europawahl mit 26,6 
Prozent stärkste Partei.
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Seit 2004 kann man den Golf von Korinth auf der Hängebrücke Harilaos Trikoupi überqueren

Steffi Jones im Zweikampf 
bei den Olympischen Spielen
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Grandioser Ausblick auf die byzantinische Kirche 
in Koroni und den Messenischen Golf
Grandioser Ausblick auf die byzantinische Kirche 

Unterwegs
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	 1	 Patras 	

Griechenlands drittgrößte Stadt ist 
viel mehr als nur ein Fährhafen und 
lohnt einen mindestens eintägigen 
Aufenthalt.

Mit rund 250 000 Einwohnern, davon 
50 000 Studenten, ist Patras nach Athen 
und Thessaloniki heute Griechenlands 
drittgrößte Stadt und wichtigster Hafen 
des Peloponnes, vor allem für die Fähr-
verbindungen nach Italien. Zahllose 
Griechenlandreisende erleben die Stadt 
zwischen Aus- oder Einschiffung, Ticket-
büros und Ausfallstraßen als laut und 
hektisch. Dass Patras attraktiver als sein 
Ruf ist, erfährt nur, wer sich wenigstens 
einen Tag Zeit nimmt, und zwar mög
lichst nicht in der Hauptsaison. 

Geschichte    Vermutlich entstand die 
Stadt Patras durch Zusammenschluss 
mehrerer Dörfer (Synoikismos) um 
1100 v. Chr. und zwar nicht unmittelbar 
am Meer, sondern auf der Höhe der spä-
teren byzantinischen Burg. Auf deren 
Nordseite sind noch viele antike Bauele-
mente erkennbar. Lange Mauern nach 

Athener Vorbild sollten die Akropolis mit 
dem Hafen verbinden, wurden aber nicht 
fertig gestellt.

In klassisch-griechischer Zeit immer im 
Schatten Korinths, wurde dieser Hafen 
erst in der römischen Ära wichtig. Augus
tus gründete in Patras eine römische Ve-
teranenkolonie, der Ort wurde Amtssitz 
des römischen Provinzstatthalters. Der 
Apostel Andreas ist der Legende nach in 
Patras ans später ›Andreaskreuz‹ genann-
te Schrägkreuz geschlagen worden.

Fortan vertrauten die ansässigen Chris
ten ihrem Schutzheiligen Andreas, der 
die Stadt im 9. Jh. auch vor den Slawen 
gerettet haben soll. 1205 wurde sie von 
fränkischen Kreuzrittern erobert, war Sitz 
eines katholischen Erzbischofs und wur-
de von Venezianern, Florentinern und 
Byzantinern umkämpft, bis sie 1460 an die 
Osmanen fiel. 1687 bis 1714 waren noch 
einmal Venezianer die Herren. Zum grie-
chischen Freiheitskampf gegen die Tür-
ken rief 1821 der Erzbischof von Patras auf. 
Umstritten ist, ob dieser Aufruf in Patras 
oder im Kloster Lavra bei Kalavrita  
[s. S. 29] erging. Nach dem Abzug der 
Türken baute man die fast völlig zerstörte 
Stadt im Schachbrettmuster wieder auf.

Achäa – Tor zum Westen

Die Landschaft im Norden des Pelo-
ponnes hat ihren Namen von den 
Griechen, wie Homer sie nannte: Achä-
er. Unterwegs nach Olympia, zur Argo-
lis oder zu den Stränden des südlichen 
Peloponnes nimmt man oft nur wenig 
wahr von diesem Land, denn hinter 
dem schmalen Küstenstreifen östlich 
von Patras steigt das Panachaikon-Ge-
birge auf, an dem man auf der Natio-
nalstraße Korinth–Olympia zügig vor
beifährt. Nicht einmal auf die beson-
ders schönen Strände um das Militär-
gebiet Kap Araxos, etwa den von Kalo-
gria, gibt es an der Autobahn einen 

Hinweis. Doch neben der Hafenstadt Patras mit ihren sympathisch urbanen 
Kaffeehaus-Plätzen bietet vor allem auch die Landschaft Achäas reizvolle Erleb-
nismöglichkeiten. Der straßenlose Cañon der Vouraikos-Schlucht ist ein Tipp 
unter Wanderern, Mega Spileon, ein pittoresker Baukomplex an einer Felswand 
über der Vouraikos-Schlucht, ist eines der sehenswertesten Klöster des Pelo-
ponnes. Wer statt des Skibetriebs in den Alpen eine noch ursprüngliche Winter-
landschaft kennenlernen möchte, kann mit etwas Schneeglück sogar am 
Chelmos (oder: Aroania, 2341 m) abfahren.
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